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ie Ansage kann sich sehen lassen. Drei
Spiele, drei Siege. Die American Foot-

baller der Dresdner Monarchs liegen in der
neuen Saison der German Football League
(GFL) voll im Plan – und mit 6:0 Punkten in
der Nordstaffel der zweigeteilten Bundesli-
ga direkt hinter dem punktgleichen Bran-
chenprimus Braunschweig.

Den beiden umkämpften Auftakterfol-
gen gegen den starken Aufsteiger Potsdam
(45:34; 42:24) ließ das Team des neuen Trai-
ners Ulrich Däuber am Sonnabend einen
souveränen 42:6-Sieg (28:0) bei den nach
wie vor sieglosen Hamburg Huskies folgen.
„Das war ein Spiel, wo vor der Partie jeder
weiß, dass wir das gewinnenmüssen“, sagt
Ulrich Däuber. Pflichtsieg nennt man dann
die tatsächliche Umsetzung des Vorhabens
in der Sportsprache.

Der 47-jährige gebürtige Würzburger,
der Sachsens beste Footballer vor der Sai-
son als Headcoach übernahm, ist dennoch
voll des Lobes über seineMannschaft. Denn
auch solche vermeintlich leichten Aufga-
ben muss man erst einmal lösen. „Ham-

D
burgwar aberwirklich nicht gut, bei denen
haben auch noch ein paar gute Leute ge-
fehlt“, merkt Däuber an. „Aber wir haben
einfach gezeigt, dass wir sehr dominant
spielen können. Es war ziemlich schnell
klar, in welche Richtung es gehen würde.
Ich bin begeistert, wie die Mannschaft die
Vorgaben umgesetzt hat“, betonte der
sportliche Leiter.

Die Abläufe bekommen Routine
Er konnte zum Ende der Partie auch ohne
großes Aufsehen zahlreiche Anschlusska-
der auf das Feld schicken, damit die sich
unter Wettkampfbedingungen Schritt für
Schritt an das Erstliga-Niveau herantasten
können. „Aufgedrängt hat sich so wirklich
niemand, aber das habe ich so auch nicht
erwartet“, sagte der Monarchs-Trainer. „Ich
habe allerdings gesehen, dass wir uns als
Team weiterentwickelt haben“. Vor allem
in puncto Abstimmung im Angriffsverhal-
ten und dem körperlich dominanten Auf-
treten im Defense-Verbund macht Däuber
diesen Leistungssprung fest. „Da steckt
jetzt in allen Abläufen viel mehr Routine
drin, unser Quarterback kennt die Laufwe-

ge seiner Passabnehmer immer besser“, re-
sümiert Däuber zufrieden.

Auch weitere Entwicklungssprünge
werden nötig sein, ist sich der Dresdner
Cheftrainer sicher. Dabei blickt er nur eine
Partie voraus – auf das Heimspiel gegen die
Kiel Baltic Hurricanes. Die Partie ist von
dem Monarchs-Bossen zum einzigen Sai-
son-Heimspiel auserkoren worden, dass
der deutsche Vizemeister von 2013 im mo-
dernen DDV-Stadion austragen wird. Am
kommenden Sonnabend, ab 18 Uhr. „Kiel“,
sagt Däuber vorsichtig, „wird ein viel, viel
besserer Gegner“.

Der ewige Rivale aus dem Norden
kommt in dieser Spielzeit nur schwer in
die Gänge. Ein Sieg, ein Remis und drei Nie-
derlagen sind die übersichtliche Ausbeute
der Hurricanes, die als Tabellensechster in
Dresden anreisen. „Kiel hat am Sonnabend
einen neuen Quarterback verpflichtet, ein
sehr guter. Ich hätte lieber gegen den alten
gespielt“, räumte Däuber ein. Auf die Ver-
letzung ihres ursprünglichen Spielmachers
Clayton Turner reagierten die Kieler mit
der raschen Verpflichtung von dessen ame-
rikanischem Landsmann Lenorris Foot-

man. Dem 23-Jährigen gelangen zum Ein-
stand beim 22:22 gegen Köln viele gute Päs-
se und ein eigener Touchdown.

Und diese Personalie führt direkt zum
nächsten positiven Nebeneffekt des locker
herausgespielten dritten Saisonerfolgs der
Dresden Monarchs. Däuber konnte seine
Besten auch kraftsparend spielen lassen.
„Alle Spieler sind fit und brennen jetzt
schon auf die Partie gegen Kiel.“ Es ist ein
Spiel mit brisanter Vorgeschichte. Denn
auch in der letzten Saison wollten die Elbe-
städter im DDV-Stadion eine ganz große
Show zünden – gegen Kiel. Nach einer irr-
witzigen Dramaturgie – die Hausherren
führten vor der imposanten Kulisse von
7191 Besuchern bereits mit 21:0 –mussten
sich die Dresdner am Ende mit 42:49 ge-
schlagen geben. Auch deshalb hätte Däu-
ber wohl nichts dagegen, wenn sein Team
die begonnene Serie am Sonnabend ein-
fach fortsetzenwürde.

Schaulaufen für das große Event-Spiel
Die Footballer der Monarchs setzen sich vor ihrem Auftritt im DDV-Stadion souverän gegen Hamburg durch.

Von Alexander Hiller

p Punkte: 0:6 Touchdown (TD) Norvell; 0:7 Zusatzkick (PAT Fin-
ke; 0:13 TD Paige; 0:14 PAT Finke; 0:20 TD Paige; 0:21 PAT Finke;
0:27 TD Jaques-Andre-Coquin; 0:28 PAT Finke; 0:34 TD von
Wachsmann; 0:35 PAT Finke; 0:41 TD Toonga; 0:42 PAT Finke;
6:42 TD Nill.

en Frauen von Blau-Weiß Blasewitz ist
in der 2. Tennis-Bundesliga ein echter

Befreiungsschlag gelungen. Innerhalb von
nur zwei Tagen feierten sie zwei klare Sie-
ge. Letzten Freitag deklassierten die
Schützlinge von Tomas Jiricka im Wald-
park Blau-Weiß Vaihingen-Rohr mit 9:0,
am Pfingstsonntag gewannen sie beim
TC Großhesselohemit 7:2.

Damit sieht die (Tennis-)Welt nach den
beiden Auftaktniederlagen für sie schon
wieder viel besser aus. Das macht auch ein
Blick auf die Tabelle der Gruppe Süd deut-
lich. Vor dem Freitag-Spiel trugen die Blase-
witzerinnen noch die Rote Laterne, aktuell
hat man sich mit 4:4 Punkten schon auf
den vierten Platz im Mittelfeld der Tabelle
etabliert.

D

Gegen Vaihingen-Rohr – das ist ein Vor-
ort von Stuttgart – verlor Blasewitz im Vor-
jahr 4:5. Warum es nun diesmal gleich zu
einem so glatten Sieg reichte, hat zwei
Gründe. Zum einen hatte Jiricka die bisher
beste Besetzung zur Stelle, und die Gäste
traten ersatzgeschwächt an. Für Blasewitz

kamen die beiden Tschechinnen Tereza
Smitkova und Miriam Kolodziejova erst-
mals in dieser Saison zum Einsatz. Smitko-
va verlor im umkämpften Spitzenspiel ge-
gen die Italienerin Corinna Dentoni zwar
den ersten Satz, errang aber noch einen 6:7
(3:7), 6:1, 10:6-Sieg. Wie Kolodziejova feier-

ten auch die beiden übrigen Tschechinnen
Petra Krejsova und Zuzana Zalabska sowie
die jungen Deutschen Lara Schmidt und
Estella Jäger Zwei-Satz-Siege. Damit kam
nach den Einzeln die verblüffende 6:0-Füh-
rung zustande.

Schon einen Tag nach diesem überzeu-
genden Sieg trat Jiricka mit seinen Frauen
die Reise zum TC Großhesselohe mit deut-
lich gemischteren Gefühlen an. Denn Tere-
za Smitkova stand wegen ihrer Teilnahme
an der Qualifikation des Nürnberger WTA-
Turniers nicht zur Verfügung. Umso größer
der Jubel, als auch bei den Rand-Münchne-
rinnen schon nach den Einzeln mit der
5:1-Führung der Sieg sicher war. Dafür
sorgten Petra Krejsova, Miriam Kolodziejo-
va, Lara Schmidt, Zusana Zalabska und
Estella Jäger. Nur Emily Welker verlor bei
ihrem ersten Einsatz im Einzel nach sehr
langer Verletzungspause. Nach dem Spiel
stellte Jiricka sichtlich erleichtert fest:
„Jetzt können wir dem weiteren Gang der
Dinge schon viel ruhiger entgegenblicken.
Dennoch brauchen wir für den ganz siche-
ren Klassenerhalt immer noch einen Sieg.“

Blasewitz setzt im Abstiegskampf starke Signale
Der Tennis-Zweitligist macht
mit zwei Siegen in Folge den
schwachen Saisonstart vergessen. Die Tschechin Te-

reza Smitkova
sorgte erst am
Freitag für wichti-
ge Punkte für den
Verein, kümmerte
sich dann in Nürn-
berg um eigene
Turnierbelange.
Vorerst mit wenig
Erfolg: die 23-Jäh-
rige scheiterte in
der Qualifikation.
Foto: Robert Michael

Von Rolf Becker

x-Dynamo Robert Scannewin rettete
mit seinem Last-Minute-Tor dem

FV Laubegast im Nachholspiel der Landes-
klasse Ost beim SV Zeißig einen Punkt. Der
32-Jährige traf in der 90. Minute zum 3:3
(1:2)-Endstand.

In der ersten Halbzeit waren die Gäste
durch Philipp Wappler (22.) sogar in Füh-
rung gegangen. Andreas Kober drehte in-
nerhalb von sieben Minuten (23., 29.) das
Ergebnis zugunsten der Zeißiger. In der
56. Minute erzielteWappler den Ausgleich,
Rostam Geso brachte in der 84. Minute die
Hausherren wieder nach vorn. Am Ende
freuten sich die Dresdner über den Punkt-
gewinn,waren sie dochmit einem arg dezi-
mierten Personalkader in den Hoyerswer-
daer Vorort gereist. Einige Spieler aus der
zweiten Mannschaft mussten aushelfen,
auf der Ersatzbank saß nur Torwart Axel
Mittag, der in der Schlussviertelstunde als
Feldspieler seinen Einsatz bekam. Im Klas-
sement bleibt der FV 06 Tabellendritter,
Zeißig ist weiterhin Zehnter. (jj)
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Ex-Dynamo sichert
einen Punkt

p Laubegast: Beulke – Heldner, Schumann, N. Heinrich, Khade-
my, Riegler, Hacke (75. Mittag), P. Wappler, Hauptmann, Scanne-
win, Richter.

Der FV Laubegast erreicht
in letzter Minute ein hart
umkämpftes 3:3 beim SV Zeißig.

it den überlegenen Titelgewinnen
der Favoriten Mark Tanz (Blau-Weiß

Blasewitz) und Laura Kretzschmar (Bad
Weißer Hirsch) endeten am Pfingstsonntag
die auf der Anlage des SV Dresden-Mitte im
Ostragehege ausgetragenen Dresdner Ten-
nis-Bezirksmeisterschaften der Männer
und Frauen. Der 30-jährige Landesmeister
Tanz bezwang im Endspiel Titelverteidiger
Mareno Heinecke (Blasewitz) mit 6:2, 6:1.
Der an Nummer zwei gesetzte Marc-Robert
Szelig (SV Dresden-Mitte) scheiterte überra-
schend im Viertelfinale an seinem Klubkol-
legenAndreas Petermannmit 6:7, 5:7.

Die 19-jährige Laura Kretzschmar setzte
sich ebenfalls ohne Satzverlust durch. Im
Finale fertigte sie Susann Priebe (SV Dres-
den-Mitte) mit 6:0, 6:1 ab. Mit Sarah Neu-
mann (SV Dresden-Mitte) holte Kretzsch-
mar auch den Titel im Doppel. Im Männer-
Doppel gab es zum Abschluss durch das
Duo Petermann/Szelig, das im Finale das
Duo Tanz/Assmannmit 6:4, 2:6, 10:8 knapp
niederrang, einenGastgebersieg (bec)
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Bezirkstitel gehen
an die Favoriten

ber 500 Badminton-Altmeister kämpf-
ten bei den 31. DeutschenMeisterschaf-

ten der Senioren im saarländischen Völk-
lingen in neunAltersklassen umdie Titel.

Darunter auch eine relativ kleine
Dresdner Gilde, die sich aber sehr achtbar
schlug. Am besten Bernd Behrens (SG Git-
tersee), denn er holte den einzigen Titel
nach Sachsen. Der Gitterseer zählte in der
Altersklasse O65 im Männer-Einzel nicht
einmal zu den gesetzten Spielern, setzte
sich aber ohne Satzverlust durch. Auch im
Finale feierte er gegen Hans-Joachim Poth-
mann (TSV Marl-Hüls) einen klaren 21:17,
21:18-Sieg. Mit seiner Ehefrau Jutta Beh-
rens (SG Gittersee) wurde er auch noch Vi-
zemeister imGemischtenDoppel.

Bemerkenswert auch der dritte Platz,
den im Männer-Einzel der jüngsten Alters-
klasse O35 Michael Prinz (TSV Dresden) er-
kämpfte. Erst im Halbfinale gab sich Prinz
gegen den späteren Meister Hendrik Wes-
termeyer (BC Hohenlimburg) geschlagen.
Dritte wurde auch Jutta Behrens im Frau-
en-Doppel der Altersklasse O65 mit der
LeipzigerinGabriele Berge. (bec)

Ü

Dresdner Altmeister
wird deutscher Meister

ie A-Junioren-Fußballer von Dynamo
Dresden haben den Sachsenpokal in

ihrer Altersklasse gewonnen. Im Finale vor
563 Zuschauern in Großröhrsdorf setzte
sich das Bundesliga-Team von Trainer Mat-
thias Lust gegen den Regionalligisten
FSV Zwickau letztlich standesgemäß und
souveränmit 3:0 (2:0) durch.

Die Treffer für die schwarz-gelben Ta-
lente erzielten Justin Huber mit einem
Doppelschlag (4., 6.) und nach der Pause Lu-
ca Shubitidze (75.). In der Junioren-Bundes-
liga schafften die Dynamos als Tabellensie-
benter souverän den Klassenerhalt und
platzierten sich im Endklassement so hoch
wie noch kein A-Junioren-Team der
Dresdner je zuvor. (ald)
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Schwarz-Gelbe Talente
holen sich Sachsenpokal

er Kampf um Weiten, Sekunden und
Minuten ist entbrannt. An der Jagd

nach den wichtigen Norm-Daten für die
Saisonhöhepunkte will sich die Leichtath-
letik-Abteilung des Dresdner SC intensiver
beteiligen und die Teilnehmerliste für das
traditionelle Jugendmeeting in den nächs-
ten Jahren mit mehr nationalen Spitzen-
athleten bereichern. Das Heinz-Steyer-Sta-
dion könnte dafür mit seiner schleichen-

D den Rekonstruktion bis 2024 ein ansehnli-
ches Ambiente bieten.

Am Pfingstsonnabend folgten immer-
hin knapp 500 Zuschauer der Einladung –
undwurden dafür zumTeilmit Spitzenleis-
tungen belohnt. 800-m-Läufer Jan Riedel er-
reichte bei seinem Sieg über die zwei Stadi-
onrunden in 1:48,80Minuten einen passab-
len Saisoneinstieg. Für einen Start bei der
EM in Berlin müsste der deutsche Vize-

meister allerdings 1:46,60 Minuten unter-
bieten. Hürdensprinter Eric Balnuweit
sorgte für einen weiteren Höhepunkt. Der
28-jährige Olympiastarter und deutsche
Hallenmeister sprintete über 110 Meter
Hürden nach 13,80 Sekunden ins Ziel.

Dreispringerin Jenny Elbe landete dage-
gen bei ihrem besten Versuch schon bei
13,47 Meter. Damit verpasste sie die EM-
Norm, die Siegerin Neele Eckhardt aus Göt-

tingen mit 13,98 Meter um acht Zentime-
ter übertraf. „Ich habe gut trainiert und
Fortschritte gemacht, aber ich kriege es
derzeit nicht auf die Bahn. Dasmachtmich
selbst wütend“, kommentierte Elbe ihren
Auftritt in der Heim-Arena. Das Potenzial
des Meetings ist zweifellos ausbaufähig.
Warum nicht Speerwurf-Weltmeister Jo-
hannes Vetter einladen? Der 25-Jährige ist
ja Dresdner. (ald)

Viel Potenzial beim Leichtathletik-Meeting

Jan Riedel (l.) gewinnt über 800 Meter in einer guten Zeit. Jenny Elbe springt zu kurz – noch muss sie um die Norm für die EM kämpfen.

Eric Balnuweit setzt ein Glanzlicht über 110 Meter Hürden. Fotos: Christian Juppe (4)Nachwuchs-Speerwerferin Lisa Weißbach gewinnt mit 44,46 Metern.
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